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(54) Vorrichtung zum Erzeugen dreifach gefalteter Papierstreifen in einem Durchlauf

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
mehrfachen Falten von Papierstreifen in einem Durch-
lauf, mit vier Walzenpaaren, die ein Falzwerk (20) bilden,
das als Modul (82; 82a) in einem Grundkörper (12) auf-
genommen ist, wobei in einer Hälfte des Moduls (82; 82a)
eine zweite Walze (30) vertikal über einer vierten Walze

(60) angeordnet ist und in der anderen Hälfte des Moduls
(82; 82a) eine erste Walze (28), eine dritte Walze (52)
und eine fünfte Walze (68) vertikal übereinander ange-
ordnet sind, und wobei das Modul (82; 82a) längs einer
vertikalen, zwischen den beiden Hälften des Moduls (82;
82a) angeordneten Trennebene (T) teilbar ausgeführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Erzeugen dreifach gefalteter Papierstreifen in
einem Durchlauf. Vorrichtungen zum mehrfachen Falten
von Papier sind grundsätzlich bekannt, beispielsweise
aus den deutschen Patentschriften 961 981 und 591 214.
[0002] Die erfindungsgemäße Vorrichtung betrifft das
Falten von Papierstreifen derart, dass ein sogenannter
Achtseiten-Fensterfalz entsteht. Dieses Falzmuster wird
auch Dreibruch-Parallelfalz genannt, da von einem ge-
gebenen Papierstreifen zunächst auf beiden Seiten ein
Abschnitt des Streifens der Länge nach eingefaltet wird,
ohne dass die beiden nach innen gefalteten Abschnitte
sich überlappen, und anschließend der so erhaltene, ge-
faltete Papierstreifen nochmals der Länge nach in der
Mitte aufeinander gefaltet wird, wobei die zu Beginn ein-
gefalteten Abschnitte innen und aufeinander zu liegen
kommen. Solchermaßen gefaltete Papierstreifen kön-
nen beispielsweise dazu verwendet werden, aus ihnen
größere flächige und auch räumliche Gegenstände zu
flechten bzw. zu weben. Mit dem Begriff "Papierstreifen"
ist im Rahmen der vorliegenden Erfindung jedes Material
gemeint, das sich nach Art eines Papierstreifens falten
lässt, beispielsweise also auch kunststoffbeschichtetes
Papier oder dünne, faltbare Kunststofffolien.
[0003] Wenn man aus solchen Papier- bzw. Material-
streifen zum Flechten oder Weben geeignete, dreifach-
gefaltete Streifen erzeugen möchte, so ist das ohne wei-
teres von Hand möglich. Allerdings ist dies aufgrund der
großen Anzahl solchermaßen gefalteter Streifen, die zur
Herstellung beispielsweise einer Tragetasche notwendig
sind, langwierig und mühsam. Aus der WO 2006/048854
A1 ist eine Vorrichtung bekannt, bei der zur Vereinfa-
chung des Faltvorgangs in einen zu faltenden Papier-
streifen drei Längsrillen geprägt werden, entlang derer
der Papierstreifen dann in der zuvor beschriebenen Wei-
se dreifach gefaltet wird. Der Faltvorgang selbst findet
von Hand statt. In der genannten Druckschrift ist auch
eine Vorrichtung beschrieben, die das Erzeugen geweb-
ter bzw. geflochtener flächiger Gebilde aus diesen drei-
fach gefalteten Papierstreifen erleichtert.
[0004] Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt, die
Herstellung größerer Mengen wie beschrieben gefalteter
Papierstreifen zu erleichtern.
[0005] Die vorgenannte Aufgabe ist erfindungsgemäß
durch eine Vorrichtung mit den im Patentanspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen gelöst. Demnach weist die Vor-
richtung ein erstes Walzenpaar aus einer ersten drehba-
ren Walze und einer sich gegenläufig dazu drehenden
zweiten Walze auf. Das erste Walzenpaar bildet einen
ersten Walzenspalt, hinter dem (in Durchlaufrichtung des
Papierstreifens gesehen) sich ein erster Anschlag für das
voreilende Ende, genauer für die vordere Kante des Pa-
pierstreifens befindet, der bezüglich der Ebene des er-
sten Walzenspalts versetzt auf einer Seite dieser Ebene
und in einem ersten Abstand vom ersten Walzenspalt
angeordnet ist. Mit dem Ausdruck "Ebene des Walzen-

spalts" ist diejenige Ebene gemeint, die ein ebenes Stück
Papier festlegt, wenn es mittig, d.h. mit gleichem Winkel-
abstand von beiden Walzen durch den Walzenspalt läuft.
Der erste Anschlag verhindert eine weitere Fortbewe-
gung des gesamten, durch den ersten Walzenspalt ge-
führten Papierstreifens und sorgt dafür, dass lediglich ein
nacheilender Endabschnitt des Papierstreifens weiter-
bewegt und dadurch durchgebogen wird, wodurch der
am meisten durchgebogene Teil dieses Endabschnitts
sich einem zweiten Walzenspalt annähert, der zur Ebene
des ersten Walzenspalts ebenfalls versetzt angeordnet
ist, jedoch auf der dem ersten Anschlag gegenüberlie-
genden Seite der Ebene des ersten Walzenspalts. Der
zweite Walzenspalt ist aus der zweiten Walze und einer
sich gegenläufig zu dieser drehenden dritten Walze ge-
bildet, die zusammen ein zweites Walzenpaar bilden.
Analog zum ersten Anschlag ist hinter dem zweiten Wal-
zenspalt ein zweiter Anschlag angeordnet, wiederum zu
einer Seite der Ebene des zweiten Walzenspalts hin ver-
setzt. Der zweite Anschlag befindet sich in einem zweiten
Abstand vom zweiten Walzenspalt, der kleiner als der
erste Abstand ist. Der zweite Anschlag dient dazu, die
nach dem Durchlauf durch den zweiten Walzenspalt ge-
bildete erste Faltkante anzuhalten, so dass lediglich der
ursprünglich voreilende Abschnitt des Papierstreifens
weiterbewegt und dadurch in Richtung auf einen dritten
Walzenspalt durchgebogen wird, um von letzterem er-
fasst werden zu können. Dieser Walzenspalt ist ebenfalls
bezüglich der Ebene des zweiten Walzenspalts versetzt
angeordnet, jedoch auf der dem zweiten Anschlag be-
züglich der Ebene des zweiten Walzenspalts gegenüber-
liegenden Seite. Er wird gebildet aus der dritten Walze
und einer sich gegenläufig dazu drehenden vierten Wal-
ze, die zusammen ein drittes Walzenpaar bilden. Ein drit-
ter Anschlag ist hinter dem dritten Walzenspalt zur Ebene
des dritten Walzenspalts versetzt auf einer Seite dieser
Ebene in einem dritten Abstand vom Walzenspalt ange-
ordnet, der kleiner als der zweite Abstand ist. Auf der
bezüglich der Ebene des dritten Walzenspalts gegen-
überliegenden Seite des dritten Anschlags befindet sich
ein vierter Walzenspalt, der analog zum dritten Walzen-
spalt den Papierstreifen erfasst, nachdem seine Fortbe-
wegung durch den dritten Anschlag gestoppt worden ist.
Der vierte Walzenspalt, gebildet aus der vierten Walze
und einer sich gegenläufig zu dieser drehenden fünften
Walze, die zusammen ein viertes Walzenpaar bilden,
sorgt für die dritte Falzung des Papierstreifens und ent-
lässt den Papierstreifen in der wie gewünscht gefalteten
Form.
[0006] Um Nutzern einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung auf einfache Weise zu ermöglichen, Funktionsstö-
rungen zu beseitigen, wie sie z.B. durch ein im Falzwerk
verklemmtes Papier auftreten können, bilden bei der er-
findungsgemäßen Vorrichtung die vier Walzenpaare ein
Falzwerk, das als Modul in einem Grundkörper aufge-
nommen ist. Vorzugsweise bildet der Grundkörper das
Gehäuse der Vorrichtung. In einer Hälfte des Moduls ist
die zweite Walze vertikal über der vierten Walze ange-
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ordnet und in der anderen Hälfte des Moduls sind die
erste Walze, die dritte Walze und die fünfte Walze vertikal
übereinander angeordnet. Das solchermaßen aufgebau-
te Modul ist längs einer vertikalen, zwischen den beiden
Hälften des Moduls angeordneten Trennebene teilbar
ausgeführt. Auf diese Weise kann das Modul auseinan-
dergenommen werden, wobei die zweite und die vierte
Walze in einer Hälfte des Moduls verbleiben und die erste
Walze, die dritte Walze und die fünfte Walze in der an-
deren Hälfte des Moduls verbleiben. Dadurch ist ein un-
gehinderter Zugang zu allen Walzenspalten des Falz-
werks erreicht, ein gegebenenfalls irgendwo im Falzwerk
verklemmtes Papier kann somit einfach entfernt werden.
Eine gute Zugänglichkeit zu dem im Grundkörper aufge-
nommenen Modul lässt sich beispielsweise durch eine
aufklappbare Gehäuserückwand erreichen, durch die im
aufgeklappten Zustand wenigstens eine Hälfte des ver-
tikal trennbaren Moduls herausgenommen werden kann.
Alternativ kann ein Teil des Gehäuses abnehmbar ge-
staltet sein.
[0007] Vorzugsweise sind die beiden Hälften des Mo-
duls durch Verschlussmittel aneinander gehalten, die ei-
ne Schließstellung und eine Offenstellung einnehmen
können. Grundsätzlich sind zum aneinander Halten der
beiden Modulhälften viele unterschiedliche Ver-
schlussmittel geeignet, beispielsweise können die bei-
den Modulhälften miteinander verschraubt sein, wobei
dann eine eingeschraubte Schraube die Schließstellung
und eine herausgeschraubte Schraube die Offenstellung
repräsentiert. Allerdings wird man, um eine Trennung
des Moduls auch ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen
zu ermöglichen, vorzugsweise Verschlussmittel wählen,
die durch lösbare Rastmittel gebildet sind. Beispielswei-
se können an einer Modulhälfte Rastvorsprünge und an
der anderen Modulhälfte Rastlaschen ausgebildet sein,
die mit den Rastvorsprüngen beim Zusammenfügen der
beiden Modulhälften selbsttätig verrasten, wobei zum
Trennen der beiden Modulhälften die Rastlaschen ma-
nuell angehoben werden können. Auch können die Ver-
schlussmittel durch wenigstens einen federnd in die
Schließstellung vorgespannten Verschlusshaken gebil-
det sein, der an einer der Hälften des Moduls angebracht
ist und in der Schließstellung hinter einen Vorsprung
greift, der an der anderen Hälfte des Moduls ausgebildet
ist, wobei der Verschlusshaken von der Außenseite des
Moduls aus in die Offenstellung betätigbar ist, beispiels-
weise indem sein eines Ende sich nach Art eines Betä-
tigungshebels aus dem Modul heraus erstreckt. Wenn
nur ein Verschlusshaken vorgesehen ist, dann ist dieser
vorzugsweise nicht zentral angeordnet, sondern in der
Nähe einer der Seiten des Moduls, wobei dann an der
entgegengesetzten Seite des Moduls vorzugsweise
formschlüssig zusammenwirkende Mittel vorhanden
sind, etwa eine Ausnehmung und ein in die Ausnehmung
passender Vorsprung, die beim Zusammenführen der
beiden Modulhälften zunächst zusammengefügt werden
und für einen gegenseitigen Halt der beiden Modulhälften
am entsprechenden Ende sorgen. Anschließend wird der

am gegenüberliegenden Ende des Moduls vorhandene
Verschlusshaken in Eingriff mit dem ihm zugeordneten
Vorsprung gebracht, wodurch auch an der anderen Seite
des Moduls ein fester Zusammenhalt der beiden Modul-
hälften gewährleistet ist. Alternativ können mehrere Ver-
schlusshaken zum Einsatz kommen, beispielsweise je
ein Verschlusshaken in der Nähe der beiden einander
entgegengesetzten Enden des Moduls, oder auch drei
oder mehr Verschlusshaken, die über die Längserstrek-
kung des Moduls verteilt angeordnet sind.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Hälften des Moduls vollständig voneinander lösbar,
wenn die Verschlussmittel ihre Offenstellung einneh-
men. Dies gestattet es, nach einem Lösen der beiden
Hälften des Moduls voneinander eine Hälfte des Moduls
aus dem Grundkörper herauszunehmen, während die
andere Modulhälfte im Grundkörper verbleibt.
[0009] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
sind die beiden Hälften des Moduls durch ein an einem
vertikalen Ende der Trennebene angeordnetes Schar-
nier schwenkbar miteinander verbunden. Bei einer sol-
chen Ausführungsform wird, wenn dies zu Wartungs-
zwecken erforderlich ist, in der Regel das gesamte Modul
aus dem Grundkörper herausgenommen wobei im her-
ausgenommenen Zustand dann das Modul längs der
Trennebene aufgeklappt werden kann, um einen guten
Zugang zum Falzwerk zu erhalten. Die schwenkbare
Verbindung der beiden Modulhälften mittels des Schar-
niers hat den Vorteil, dass ein falsches Zusammensetzen
der beiden Modulhälften praktisch ausgeschlossen ist,
denn zum Verschließen des Moduls brauchen die beiden
Modulhälften lediglich wieder zusammengeklappt zu
werden.
[0010] Gemäß einer noch anderen Ausführungsform
sind die beiden Hälften des Moduls durch wenigstens
einen Rahmen zusammengehalten, der auf eine Stirn-
seite des Moduls aufgeschoben ist und dessen Umfang
enganliegend umgibt. Auch bei einer solchen Ausfüh-
rungsform kann für einen guten Zusammenhalt der bei-
den Modulhälften über die gesamte Erstreckung des Mo-
duls eine Ausführung gewählt werden, wie sie zuvor in
Verbindung mit dem nur einen Verschlusshaken aufwei-
senden Ausführungsbeispiel beschrieben worden ist. Al-
ternativ kann je ein Rahmen an jeder Stirnseite des Mo-
duls angeordnet sein, um einen einwandfreien Zusam-
menhalt des Moduls sicherzustellen.
[0011] Damit das das Falzwerk enthaltende Modul
ohne Schwierigkeiten aus dem Grundkörper heraus-
nehmbar ist und beim Einführen in den Grundkörper kor-
rekt positioniert wird, sind gemäß einer bevorzugten Aus-
gestaltung im Grundkörper Führungen für das Modul an-
geordnet. Diese Führungen, die beispielsweise schie-
nenartig ausgebildet sein können, sind darüber hinaus
vorzugsweise verwechslungssicher ausgeführt, so dass
ein Einführen des Moduls in den Grundkörper nur in der
richtigen Stellung des Moduls möglich ist. Zum Beispiel
können in Führungsschienen eingreifende Führungsna-
sen so ausgebildet sein, dass eine bestimmte Führungs-

3 4 



EP 1 930 271 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nase nur in die zugehörige Führungsschiene passt. Füh-
rungsschienen können im Grundkörper oder auch am
Modul selbst ausgebildet sein, gleiches gilt für Führungs-
vorsprünge.
[0012] Das Falzwerkmodul selbst ist vorzugsweise mit
Führungsmitteln versehen, die ein korrektes und positio-
niergenaues Zusammensetzen der beiden Modulhälften
sicherstellen. Beispielsweise können an einer Modulhälf-
te Führungsnasen vorgesehen sein, die beim Zusam-
menfügen der beiden Modulhälften in entsprechende
Ausnehmungen an der anderen Modulhälfte eingreifen.
Die an den Modulhälften vorhandenen Führungsmittel
stellen auch sicher, dass sich im Betrieb des Falzwerks
die beiden Modulhälften nicht gegeneinander verschie-
ben können.
[0013] Vorzugsweise ist die Oberfläche aller Walzen
rutschhemmend ausgeführt, um eine gute Kraftübertra-
gung der Drehbewegung der Walzen auf den Papierstrei-
fen und damit einen gleichmäßigen Transport eines Pa-
pierstreifens durch den jeweiligen Walzenspalt sicherzu-
stellen.
[0014] Bei einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ist wenigstens eine Walze jedes Wal-
zenpaares federnd gelagert, damit die Faltvorrichtung
verschieden dickes Material verarbeiten kann. Bei dem
beschriebenen Aufbau mit fünf Walzen, die zusammen
vier Walzenpaare bilden, reicht es demnach aus, wenn
die zweite und die vierte Walze federnd gelagert sind.
[0015] Bei anderen Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die Oberfläche wenig-
stens einer Walze jedes Walzenpaares federnd nachgie-
big ausgebildet, beispielsweise durch eine Beschichtung
aus Gummi, Schaumgummi oder ähnlichem. Eine fe-
dernde Lagerung einer oder mehrerer Walzen kann dann
entfallen, da die Nachgiebigkeit der Walzenoberfläche
Dickenunterschiede des zu faltenden Materials ausglei-
chen kann. Zugleich kann eine solche federnd nachgie-
bige Oberfläche auch rutschhemmend sein, um eine
Walzendrehung möglichst verlustfrei an den Papierstrei-
fen weitergeben zu können. Die Walzen können einen
Metallkern aufweisen, der mit einem federnd nachgiebi-
gen Oberflächenmaterial belegt ist, sie können jedoch
auch vollständig aus einem Material bestehen, das aus-
reichend stabil und gleichzeitig elastisch ist.
[0016] Vorzugsweise sind alle Walzen der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung durch stirnseitig angeordnete
Zahnräder treibend miteinander verbunden. Es reicht
dann aus, eine einzige Walze zur Drehung anzutreiben,
deren Drehung über die Zahnräder auf die anderen Wal-
zen übertragen wird. Alternativ können mehrere Dreh-
antriebe vorhanden sein, beispielsweise ein Drehantrieb
pro Walze. Eine Kopplung aller Walzen durch Zahnräder
erübrigt sich dann. Die stirnseitigen Zahnräder können
alle auf ein und derselben Seite der Walzen angeordnet
sein oder es können zur Erhöhung der Gleichmäßigkeit
der Kopplung auf beiden Stirnseiten der Walzen in trei-
bendem Eingriff stehende Zahnräder vorhanden sein.
[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-

form der erfindungsgemäßen Vorrichtung bilden die vier
Walzenpaare wie bereits beschrieben ein Falzwerkmo-
dul, das in einem Grundkörper aufgenommen ist. Der
Grundkörper dient als Gehäuse und trägt vorzugsweise
die mit den Walzenspalten zusammenwirkenden An-
schläge für den Papierstreifen. Um die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung an unterschiedliche Faltungen anpassen
zu können, ist das Modul bei bevorzugten Ausführungs-
formen austauschbar in dem Grundkörper aufgenom-
men. Ein Falzwerk mit Walzen größeren Durchmessers
lässt sich auf diese Weise einfach gegen ein anderes
Falzwerk mit Walzen kleineren Durchmessers auswech-
seln.
[0018] Als Antriebseinheit eines in einem Grundkörper
aufgenommenen Falzwerkes kann jeder Drehantrieb
dienen, jedoch ist die Antriebseinheit bei bevorzugten
Ausführungsbeispielen eine Handkurbel, die vorzugs-
weise durch den Grundkörper hindurch steckbar mit dem
Falzwerk verbunden ist. Damit eine solche Vorrichtung
für Links- und Rechtshänder gleichermaßen bequem be-
nutzbar ist, haben bevorzugte Ausführungsformen bei-
spielsweise auf der linken und der rechten Seite des
Grundkörpers jeweils einen Steckplatz für die Handkur-
bel.
[0019] Die Anschläge der erfindungsgemäßen Vor-
richtung, die vorzugsweise in dem Grundkörper ausge-
bildet sind, sind bei bevorzugten Ausführungsformen der
Vorrichtung in verschiedene Positionen verstellbar und
vorzugsweise in diesen verschiedenen Positionen arre-
tierbar. Noch bevorzugter sind die Anschläge zur ge-
meinsamen Verstellung miteinander gekoppelt, so dass
durch eine einzige Verstellbewegung alle drei Anschläge
der erfindungsgemäßen Vorrichtung immer korrekt po-
sitioniert sind. Die Verstellung der Anschläge kann ma-
nuell, beispielsweise durch Verschieben in vordefinierte
Rastpositionen, oder mittels eines motorischen Verstel-
lantriebes erfolgen.
[0020] Bei bevorzugten Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist jedem Anschlag eine Pa-
pierführung zugeordnet, wobei in besonders bevorzugter
Weise der Abstand des Einlaufs jeder Papierführung vom
zugehörigen Walzenpaar bzw. von dessen Walzenspalt
sich zusammen mit dem zugeordneten Anschlag ver-
stellt. Auf diese Weise ist immer sichergestellt, dass das
jeweilige Ende des Papierstreifens in die Papierführung
gerät und von ihr zum zugeordneten Anschlag geleitet
wird.
[0021] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist vor-
zugsweise der Durchmesser jeder Walze so gewählt,
dass er dem Maß der schmalsten vorzunehmenden Fal-
tung entspricht. Mit anderen Worten, wenn die schmalste
Einfaltung 15 mm breit sein soll, dann wird vorteilhaft der
Durchmesser jeder Walze ebenfalls 15 mm betragen.
[0022] Die maximale Länge eines Materialstreifens,
der mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung gefaltet
werden kann, ist begrenzt durch die Länge der zum Ein-
satz kommenden Walzen im Falzwerk. Damit auch Pa-
pierstreifen mit einer Länge einfach gefaltet werden kön-
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nen, die kleiner als die bei gegebener Walzenlänge ma-
ximal mögliche Streifenlänge ist, ist bei bevorzugten Aus-
gestaltungen der Vorrichtung der Einlauf des ersten Wal-
zenpaares mit einer verstellbaren seitlichen Papierstrei-
fenführung ausgestattet. Damit ist ein einwandfreies Ein-
ziehen eines Papierstreifens in die Vorrichtung auch
dann gewährleistet, wenn dessen Länge nicht der ge-
samten zur Verfügung stehenden Einzugsbreite ent-
spricht.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Faltvorrichtung wird im Folgenden anhand der
beigefügten, schematischen Zeichnungen hinsichtlich
Aufbau und Funktion näher erläutert, in denen:

Figur 1 eine räumliche Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Faltmaschine zeigt,

Figur 2 eine räumliche Darstellung eines in
der Vorrichtung aus Figur 1 aufge-
nommenen, nicht trennbaren Falz-
werkes ist,

Figur 3 eine schematische seitliche Ansicht
von in dem Falzwerk aus Figur 2 vor-
handenen Walzen, mit diesen zusam-
menwirkenden Anschlägen und den
Anschlägen zugeordneten Papierfüh-
rungen ist,

Figur 4a eine der Walzen aus Figur 3 im Längs-
schnitt ist,

Figur 4b eine andere, zur Kopplung mit einer
Handkurbel vorgesehene Walze aus
Figur 2 im Längsschnitt ist,

Figur 5 Prinzipskizzen eines Dreibruch-Par-
allelfalzes sind, wie er mit der Vorrich-
tung aus Figur 1 erzeugt wird,

Figur 6a bis 6d Prinzipskizzen der im Falzwerk ge-
mäß Figur 2 ablaufenden Faltvorgän-
ge sind,

Figur 7 ein Ausführungsbeispiel eines verti-
kal teilbaren Falzwerkmoduls mit vier
Verschlusshaken zeigt,

Figur 8 das Falzwerk aus Figur 3 eingebaut
in ein vertikal teilbares Modul zeigt,
und

Figur 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel ei-
nes vertikal teilbaren Falzwerkmo-
duls zeigt, dessen Modulhälften durch
auf die Stirnseiten des Moduls ge-
steckte Rahmen zusammengehalten
sind.

[0024] Figur 1 zeigt eine allgemein mit 10 bezeichnete
Vorrichtung zum Falten von Papierstreifen oder ähnli-
chem in räumlicher Ansicht von schräg vorne. Die Vor-
richtung 10 umfasst einen ein Gehäuse bildenden Grund-
körper 12 mit einem Tragegriff 14 an seiner Oberseite
und einem Einführschlitz 16 an seiner Vorderseite, durch
den ein zu faltender Papierstreifen (nicht dargestellt) der
Vorrichtung 10 zugeführt werden kann. Ein quer zum Ein-
führschlitz 16 verstellbarer Anschlag 17 ermöglicht dabei
eine Anpassung an verschiedene Papierlängen auch un-
terhalb der Maximalbreite des Einführschlitzes 16 und
stellt eine korrekte seitliche Führung eines einzuführen-
den Papierstreifens sicher. Unten am Grundkörper 12
sind mehrere Füße 18 angeordnet, mittels derer die Vor-
richtung 10 stabil auf eine ebene Unterlage gestellt wer-
den kann. Der Grundkörper 12 besteht im dargestellten
Ausführungsbeispiel aus mehreren Kunststoffspritz-
gussteilen, die auf bekannte Art und Weise miteinander
verbunden sind, beispielsweise durch Rastelemente.
Fertig gefaltete Papierstreifen fallen in ein Ausgabefach
19, aus dem sie einfach herausgenommen werden kön-
nen.
[0025] In dem Grundkörper 12 befindet sich ein Falz-
werk 20, dessen prinzipieller Aufbau aus Figuren 2 und
3 hervorgeht. Figur 3 zeigt die Einbaulage in dem Grund-
körper 12. Das Falzwerk 20 umfasst ein Subchassis 22,
welches aus einem Querträger 24 und zwei daran befe-
stigten Seitenwänden 26 besteht, die zur drehbaren La-
gerung von insgesamt vier im Folgenden noch beschrie-
benen Walzenpaaren dienen.
[0026] Aus Figur 3, die schematisch einen Querschnitt
durch die relevanten Teile der Vorrichtung 10 bzw. des
Falzwerks 20 zeigt, geht auch die Anordnung der einzel-
nen Walzenpaare hervor. Ein erstes Walzenpaar ist ge-
bildet aus einer ersten drehbaren Walze 28 und einer
vertikal darunter angeordneten, sich gegenläufig zur er-
sten Walze drehenden zweiten Walze 30. Beide Walzen
28 und 30 bestehen, wie auch die übrigen noch zu be-
schreibenden Walzen, aus einer Metallachse 32 (siehe
Figur 4a), die von einem mit ihr fest verbundenen Hohl-
zylinder 34 aus elastischem Material umgeben ist, der
zugleich die äußere Oberfläche jeder Walze bildet. Der
Hohlzylinder 34 kann aus Gummi, Schaumgummi oder
einem ähnlichen federnd nachgiebigen Material beste-
hen und ist auf die Metallachse 32 beispielsweise auf-
geklebt oder aufgespritzt. Das Material des Hohlzylin-
ders 34 ist darüber hinaus so gewählt, dass seine äußere
Umfangsfläche rutschfest oder jedenfalls rutschhem-
mend ist, um einen möglichst einwandfreien Transport
eines zu faltenden Papierstreifens durch das Falzwerk
20 zu gewährleisten.
[0027] Zur drehbaren Lagerung und stirnseitigen Be-
grenzung jeder Walze dienen hier aus Kunststoffspritz-
guss hergestellte Kopfteile 36, auf deren Umfang eine
Verzahnung 38 ausgebildet ist (siehe auch Figur 2). Ein
mittiger kreisförmiger Vorsprung 40 auf der Außenfläche
jedes Kopfteils 36 dient zur drehbaren Lagerung jeder
Walze in einer zugehörigen, passenden Ausnehmung
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42, von denen jeweils fünf in den Seitenwänden 26 des
Subchassis 22 vorhanden sind. Auf seiner Innenseite ist
der mittige Vorsprung 40 mit einer kleinen Vertiefung zur
Aufnahme des jeweiligen Endes der Metallachse 32 ver-
sehen.
[0028] Aufgrund ihrer Verzahnung 38 dienen die Kopf-
teile 36 nicht nur der drehbaren Lagerung der zugehöri-
gen Walze, sondern auch zur treibenden Kopplung der
Walzen untereinander, denn die Verzahnungen 38 aller
Walzen greifen ineinander. Demnach dreht sich bei einer
Drehung der ersten Walze 28 auch die zweite Walze 30
und alle weiteren, noch zu beschreibenden Walzen.
[0029] Die durch die Hohlzylinder 34 gebildeten äuße-
ren Umfangsflächen eines jeden Walzenpaares berüh-
ren einander zur Bildung eines "Walzenspalts". Die erste
Walze 28 und die zweite Walze 30 bilden somit einen
ersten Walzenspalt 44, durch den ein zu faltender Pa-
pierstreifen bei einer Drehung der Walzen 28, 30 geführt
wird, nachdem er durch den Einführschlitz 16 in das Ge-
häuse bzw. den Grundkörper 12 eingetreten ist. In Durch-
laufrichtung eines solchen Papierstreifens gesehen hin-
ter dem ersten Walzenspalt 44 ist zur Ebene dieses Wal-
zenspalts nach oben versetzt ein erster Anschlag 46 an-
geordnet, dem eine kanalförmige erste Papierführung 48
zugeordnet ist, deren offenes Ende sich kurz hinter dem
ersten Walzenspalt 44 in der Ebene desselben befindet,
um die Vorderkante eines durch den ersten Walzenspalt
44 geförderten Papierstreifens aufnehmen und zum er-
sten Anschlag 46 leiten zu können. Im gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist die erste Papierführung 48 wie auch
alle weiteren noch zu beschreibenden Papierführungen
unter einem Winkel von 45° zu einer Ebene angeordnet,
die durch den zugeordneten Walzenspalt verläuft und
den Öffnungswinkel des Walzenspalts als Winkelhalbie-
rende schneidet.
[0030] Vertikal unter dem offenen Ende der ersten Pa-
pierführung 48 befindet sich im Falzwerk 20 ein zweiter
Walzenspalt 50, der von einem zweiten Walzenpaar ge-
bildet ist, welches aus der zweiten Walze 30 und einer
in gleicher Ebene seitlich daneben angeordneten, sich
gegenläufig zur zweiten Walze drehenden dritten Walze
52 besteht. Über die bereits erläuterten Verzahnungen
38 sind auch die zweite Walze 30 und die dritte Walze
52 treibend miteinander verbunden. Analog zum ersten
Walzenpaar befindet sich in Durchlaufrichtung gesehen
hinter (in Figur 3 unterhalb) dem zweiten Walzenspalt 50
ein zweiter Anschlag 54, der zur Ebene des zweiten Wal-
zenspalts in Figur 3 seitlich nach links versetzt angeord-
net ist und dem eine wiederum unter einem Winkel von
45° zur Ebene dieses Walzenspalts positionierte zweite
kanalförmige Papierführung 56 zugeordnet ist, deren of-
fenes Ende sich nahe dem zweiten Walzenspalt 50 in
der Ebene desselben befindet.
[0031] Auf Höhe des offenen Endes der zweiten Pa-
pierführung 56 befindet sich bezüglich Figur 3 rechts ne-
ben diesem Ende ein dritter Walzenspalt 58, der von ei-
nem dritten Walzenpaar gebildet ist, welches aus der drit-
ten Walze 52 und einer vertikal unterhalb derselben an-

geordneten, sich gegenläufig zur dritten Walze drehen-
den vierten Walze 60 besteht, die mittels der an ihrem
Kopfteil ausgebildeten Verzahnung 38 in treibendem
Eingriff mit der dritten Walze 52 steht. Hinter dem dritten
Walzenspalt 58 befindet sich zur Ebene dieses Walzen-
spaltes nach oben versetzt ein dritter Anschlag 62 mit
einer zugeordneten kanalförmigen dritten Papierführung
64, deren offenes Ende nahe dem dritten Walzenspalt
58 in der Ebene desselben angeordnet ist. Vertikal un-
terhalb dieses offenen Endes der dritten Papierführung
64 befindet sich ein vierter Walzenspalt 66, der durch ein
viertes Walzenpaar gebildet ist, welches aus der vierten
Walze 60 und einer sich gegenläufig zu dieser drehenden
fünften Walze 68 besteht.
[0032] Zum Antreiben des Falzwerkes 20 bzw. der in
ihm enthaltenen Walzen 28, 30, 52, 60, 68 dient im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel eine aus Figur 1 ersichtli-
che, an einer Schmalseite des Grundkörpers 12 ange-
brachte Handkurbel 70. Zur Verbindung der Handkurbel
70 mit dem Falzwerk 20 ist die Metallachse 32 einer der
Walzen verlängert ausgeführt (siehe Figur 4b) und er-
streckt sich mit einem Endabschnitt 72 durch den mitti-
gen Vorsprung 40 des Kopfteils 36 und die entsprechen-
den Teile des Grundkörpers 12 hindurch aus dem Grund-
körper 12 heraus. Auf diesen Endabschnitt 72 ist die
Handkurbel 70 kraftübertragend aufgesteckt, beispiels-
weise mittels eines Vielnutprofils, das auf dem Endab-
schnitt 72 ausgebildet ist (nicht dargestellt), und eines
entsprechend komplementären Profils an der Handkur-
bel. Die Handkurbel 70 kann aber auch auf jede andere
geeignete kraft- oder formschlüssige Weise mit dem
Endabschnitt 72 verbunden sein. Um für Rechts- und
Linkshänder eine gleichermaßen komfortable Bedie-
nung der Faltvorrichtung 10 zu ermöglichen, ragt gemäß
einer hier nicht gezeigten alternativen Ausführungsform
ein weiterer Endabschnitt 72 auf der gegenüberliegen-
den Seite der Faltvorrichtung aus dem Grundkörper 12
heraus, so dass die Handkurbel 70 wahlweise an dem
einen oder dem anderen Endabschnitt 72 befestigt wer-
den kann.
[0033] Anhand der Figuren 5 und 6 soll nun die Funk-
tion der Faltvorrichtung 10 näher erläutert werden. In Fi-
gur 5 ist zunächst in vier Schritten I bis IV die Art der
Faltung eines Papierstreifens 74 dargestellt, die mittels
der Faltvorrichtung 10 erzielt werden soll. Es handelt sich
dabei um einen sogenannten Achtseiten-Fensterfalz, der
auch als Dreibruch-Parallelfalz bezeichnet wird. Der ebe-
ne Papierstreifen 74 einer Breite W (Schritt I) wird gemäß
Figur 5 zunächst auf seiner einen Seite unter Bildung
eines ersten Falzes 76 über seine gesamte Länge ein-
gefaltet (Schritt II). Sodann wird der Papierstreifen 74 auf
seiner gegenüberliegenden Seite unter Bildung eines
zweiten Falzes 78 ebenfalls über seine gesamte Länge
eingefaltet (Schritt III). Schließlich wird der bereits zwei-
fach eingefaltete Papierstreifen 74 in seiner Mitte über
die gesamte Länge ein drittes Mal eingefaltet (Schritt IV),
wobei die zwei ersten eingefalteten Abschnitte des Pa-
pierstreifens 74 aufeinander zu liegen kommen und sich
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ein dritter Falz 80 bildet.
[0034] Anhand der Figuren 6a bis 6d wird nun exem-
plarisch die Bildung des ersten Falzes 76 im Falzwerk
20 erläutert. Figur 6 zeigt lediglich die erste Walze 28,
die zweite Walze 30 und die dritte Walze 52, also die
ersten beiden Walzenpaare des Falzwerkes 20.
[0035] Ein zu faltender Papierstreifen 74 wird in den
ersten Walzenspalt 44 geführt und durch Drehantreiben
des Falzwerkes 20 durch diesen bewegt (siehe Figur 6a).
Nachdem das voreilende Ende des Papierstreifens 74
den ersten Walzenspalt 44 durchlaufen hat, gerät es in
die erste Papierführung 48 (siehe Figur 6b) und wird
durch weiteres Drehantreiben des Falzwerkes 20 solan-
ge fortbewegt, bis es gegen den ersten Anschlag 46
stößt. Zu diesem Zeitpunkt hat das nacheilende, hintere
Ende des Papierstreifens 74 den ersten Walzenspalt 44
noch nicht verlassen, so dass bei weiterem Drehantrei-
ben des Falzwerkes 20 ein hinterer Endabschnitt des
Papierstreifens 74 in Richtung auf den zweiten Walzen-
spalt 50 durchgebogen wird. Durch weiteres Drehantrei-
ben des Falzwerkes 20 wird dieser durchgebogene hin-
tere Endabschnitt des Papierstreifens 74 vom zweiten
Walzenspalt 50 erfasst (siehe Figur 6c) und durch die
gegenläufige Drehung der zweiten Walze 30 und der drit-
ten Walze 52 unter Bildung des ersten Falzes 76 durch
den zweiten Walzenspalt 50 bewegt (siehe Figur 6d).
[0036] Zurückkommend auf Figur 3 gerät dann dieser
erste Falz 76 bei weiterem Drehantreiben des Falzwer-
kes 20 in die zweite Papierführung 56 und wird solange
fortbewegt, bis er gegen den zweiten Anschlag 54 stößt,
dessen Abstand vom zweiten Walzenspalt 50 geringer
ist als der Abstand des ersten Anschlages 46 vom ersten
Walzenspalt 44, um der mittlerweile eingefalteten Pa-
pierbreite Rechnung zu tragen.
[0037] Zu dem Zeitpunkt, zu dem der erste Falz 76
gegen den zweiten Anschlag 54 stößt, hat das ursprüng-
lich voreilende und nun nacheilende Ende des Papier-
streifens 74 den zweiten Walzenspalt 50 noch nicht
durchlaufen, so dass ein vorderer Endabschnitt des Pa-
pierstreifens 74 bei weiterem Drehantreiben des Falz-
werkes 20 zum dritten Walzenspalt 58 hin durchgebogen
und in Folge von diesem erfasst wird. Analog zur Bildung
des ersten Falzes 76 wird auf diese Weise der zweite
Falz 78 gebildet, der nach Durchlaufen des dritten Wal-
zenspalts 58 in die dritte Papierführung 64 gerät und dort
bis zum dritten Anschlag 62 fortbewegt wird, dessen Ab-
stand vom dritten Walzenspalt 58 wiederum geringer ist
als der Abstand des zweiten Anschlags 54 vom zweiten
Walzenspalt 50, um der neuerlich eingefalteten Papier-
breite Rechnung zu tragen.
[0038] Zu dem Zeitpunkt, zu dem der zweite Falz 78
gegen den dritten Anschlag 62 stößt, hat der erste Falz
76 den dritten Walzenspalt 58 noch nicht durchlaufen,
so dass bei weiterem Drehantreiben des Falzwerkes 20
ein mittlerer Bereich des Papierstreifens 74 zum vierten
Walzenspalt 66 hin durchgebogen und in Folge von ihm
erfasst wird. Weiteres Drehantreiben des Falzwerkes 20
bewegt dann den Papierstreifen 74 unter Bildung des

dritten Falzes 80 durch den vierten Walzenspalt 66. Nach
Durchlaufen des vierten Walzenspaltes 66 verlässt der
Papierstreifen 74 das Falzwerk 20 in der wie gewünscht
gefalteten Form.
[0039] Durch eine hier nicht dargestellte Verstellbar-
keit der Anschläge 46, 54 und 62 kann die Breite der
eingefalteten Abschnitte des Papierstreifens 74 variiert
werden. Dabei sind bei einer Verstellung der genannten
Anschläge die zugeordneten Papierführungen 48, 56
und 64 mit den jeweiligen Anschlägen gekoppelt, so dass
das offene Ende jeder Papierführung sich ausreichend
nahe am zugehörigen Walzenspalt befindet, um den Pa-
pierstreifen 74 zuverlässig zu erfassen.
[0040] Im gezeigten Ausführungsbeispiel haben alle
Walzen 28, 30, 52, 60 und 68 den gleichen Walzendurch-
messer a. Sollen die eingefalteten Abschnitte des Pa-
pierstreifens 74 deutlich größer oder kleiner ausfallen,
kann es notwendig sein, das Falzwerk 20 gegen ein an-
deres Falzwerk mit Walzen größeren bzw. kleineren
Durchmessers auszutauschen. Dies ist aufgrund der An-
ordnung des Falzwerks 20 in dem Subchassis 22 einfach
möglich.
[0041] Figur 7 zeigt in schematischer Darstellung ein
erstes Ausführungsbeispiel eines vertikal trennbaren
Moduls 82 für das Falzwerk 20. Das Modul 82 hat eine
erste Modulhälfte 84 und eine zweite Modulhälfte 86. Je-
de Modulhälfte 84, 86 weist Seitenwände 26a, 26b auf,
in denen die jeder Modulhälfte zugehörigen Walzen ge-
lagert sind. In den Seitenwänden 26a der ersten Modul-
hälfte 84 sind zur drehbaren Lagerung der zweiten Walze
30 Ausnehmungen 88 und zur drehbaren Lagerung der
vierten Walze 60 Ausnehmungen 90 angeordnet, von
denen in Figur 7 jeweils nur die auf der einen Seite der
ersten Modulhälfte 84 angeordneten Ausnehmungen
sichtbar sind.
[0042] Ebenso sind in den Seitenwänden 26b der
zweiten Modulhälfte 86 Ausnehmungen 92, 94 und 96
für die erste Walze 28, dritte Walze 52 und die fünfte
Walze 68 vorhanden.
[0043] Wie gut zu erkennen, ist das Falzwerk 20 im
Modul 82 in der in Figur 3 wiedergegebenen Stellung
eingebaut, d.h. die zweite Walze 30 und die vierte Walze
60 sind vertikal übereinander in der ersten Modulhälfte
84 angeordnet, während die erste Walze 28, die dritte
Walze 52 und die fünfte Walze 68 vertikal übereinander
in der zweiten Modulhälfte 86 angeordnet sind. Eine ver-
tikale Trennebene T verläuft wie aus Figur 7 ersichtlich
genau zwischen den beiden vertikal übereinander ange-
ordneten Walzenstapeln.
[0044] In Figur 7 ist das Modul 82 allseitig geschlossen
dargestellt, d.h. es weist neben den Seitenwänden 26a
und 26b auch noch Längswände 98, Deckwände 100
und nicht dargestellte Bodenwände auf. Entgegen der
gezeigten Darstellung können insbesondere die Längs-
wände 98 und Deckwände 100 und auch die Bodenwän-
de jedoch teilweise oder sogar überwiegend offen aus-
geführt sein oder sogar ganz weggelassen sein. Wichtig
ist nur, dass ein ausreichender struktureller Zusammen-
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hang zwischen den zwei sich jeweils gegenüberliegen-
den Seitenwänden 26a und 26b geschaffen wird, der ei-
ne möglichst verwindungsfreie Lagerung der Walzen 28,
30, 52, 60 und 68 sowie eine Handhabbarkeit jeder Mo-
dulhälfte 84 und 86 als Einheit sicherstellt.
[0045] In dem in Figur 7 wiedergegebenen Ausfüh-
rungsbeispiel sind die beiden Modulhälften 84 und 86
durch vier Verschlusshaken 102 lösbar miteinander ver-
bunden, von denen jeweils zwei an einer Seitenwand
26b um einen Lagerpunkt S schwenkbar befestigt sind.
Die Lagerung S kann beispielsweise durch einen Stift
gebildet sein, der sich von der Seitenwand 26b nach in-
nen erstreckt und auf dem der zugehörige Verschlussha-
ken 102 drehbar gehalten ist. Wie dargestellt ist pro Sei-
tenwand 26b ein Verschlusshaken 102 oben und ein wei-
terer Verschlusshaken 102 unten an jeder Seitenwand
26b angeordnet. Im einfachsten Fall ist jeder Verschlus-
shaken 102 ein um den Lagerpunkt S drehbarer, gerader
Hebel mit einer Abkröpfung 104 an seinem der Modul-
hälfte 84 zugewandten freien Ende, die in einer
Schließstellung hinter einen Vorsprung 106 greift, der
beispielsweise an der Innenseite der Seitenwand 26a
ausgebildet sein kann. Vorzugsweise ist jeder Verschlus-
shaken 102 federnd in diese Schließstellung vorge-
spannt. Die beiden Modulhälften 84 und 86 sind somit
an vier Punkten miteinander verriegelt und zuverlässig
zusammengehalten.
[0046] Zum Öffnen des Moduls 82 entlang der Trenn-
ebene T muss jeder Verschlusshaken 102 in eine Offen-
stellung bewegt werden, in der seine Abkröpfung 104
vom zugeordneten Vorsprung 106 freikommt. Hierzu ist
das der Abkröpfung 104 entgegengesetzte Ende jedes
Verschlusshakens 102 aus dem Modul 82 herausgeführt
(in der Darstellung der Figur 7 durch die Längswand 98
der zweiten Modulhälfte 86), so dass jeder Verschlus-
shaken 102 durch Fingerdruck auf das aus dem Modul
herausstehende Verschlusshakenende in die Offenstel-
lung verschwenkt werden kann. Befinden sich alle Ver-
schlusshaken 102 in ihrer Offenstellung, können die bei-
den Modulhälften 84 und 86 vollständig voneinander ge-
trennt werden. Diesen getrennten Zustand gibt schema-
tisch Figur 8 wieder. Je nach Ausführung des Grundkör-
pers 12 kann dann beispielsweise die zweite Modulhälfte
86 aus dem Grundkörper 12 herausgenommen werden,
um eine Betriebsstörung des Falzwerkes 20, die bei-
spielsweise durch ein verklemmtes Blatt Papier verur-
sacht sein kann, zu beseitigen. Die erste Modulhälfte 84
kann dabei entweder im Grundkörper 12 verbleiben oder
kann, je nach Ausführung des Grundkörpers 12, eben-
falls herausgenommen werden.
[0047] Gemäß einer hier nicht dargestellten Abwand-
lung können die beiden Modulhälften 84 und 86 auch
durch ein Scharnier klappbar miteinander verbunden
sein. Beispielsweise könnte sich dieses Scharnier im Be-
reich des vertikal unteren Endes der Trennebene T be-
finden, die zwei unteren Verschlusshaken 102 würden
dann entfallen. Bei einer solchen Ausführung würde das
Modul 82 zu Wartungszwecken in seiner Gesamtheit aus

dem Grundkörper 12 herausgenommen werden und im
herausgenommenen Zustand durch Betätigen der bei-
den oberen Verschlusshaken 102 in ihre Offenstellung
auseinandergeklappt werden.
[0048] In Figur 9 ist eine zweite, abgewandelte Aus-
führungsform eines vertikal teilbaren Falzwerkmoduls
82a dargestellt, dessen konstruktiver Aufbau im Wesent-
lichen dem in Figur 7 dargestellten Ausführungsbeispiel
entspricht. Jedoch sind die beiden Modulhälften 84a und
86a nicht durch Verschlusshaken lösbar aneinander be-
festigt, sondern durch zwei Rahmen 108, von denen je-
weils einer auf eine Stirnseite des Moduls 82a enganlie-
gend gesteckt ist. Jeder Halterahmen 108 kann einfach
von dem Modul 82a abgezogen werden, wenn die beiden
Modulhälften 84a und 86a voneinander getrennt werden
sollen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum mehrfachen Falten von Papierstrei-
fen in einem Durchlauf, mit:

- einem ersten Walzenpaar aus einer ersten
drehbaren Walze (28) und einer sich gegenläu-
fig zu dieser drehenden zweiten Walze (30), das
einen ersten Walzenspalt (44) bildet,
- einem ersten Anschlag (46) hinter dem ersten
Walzenspalt (44), wobei der erste Anschlag be-
züglich der Ebene des ersten Walzenspalts (44)
versetzt auf einer Seite derselben und in einem
ersten Abstand vom ersten Walzenspalt (44) an-
geordnet ist,
- einem zweiten Walzenpaar aus der zweiten
Walze (30) und einer sich gegenläufig zu dieser
drehenden dritten Walze (52), das einen zwei-
ten Walzenspalt (50) bildet, der bezüglich der
Ebene des ersten Walzenspalts (44) versetzt
auf der anderen Seite derselben angeordnet ist,
- einem zweiten Anschlag (54) hinter dem zwei-
ten Walzenspalt (50), wobei der zweite An-
schlag (54) bezüglich der Ebene des zweiten
Walzenspalts (50) versetzt auf einer Seite der-
selben und in einem zweiten Abstand vom zwei-
ten Walzenspalt (50) angeordnet ist, der kleiner
als der erste Abstand ist,
- einem dritten Walzenpaar aus der dritten Wal-
ze (52) und einer sich gegenläufig zu dieser dre-
henden vierten Walze (60), das einen dritten
Walzenspalt (58) bildet, der bezüglich der Ebe-
ne des zweiten Walzenspalts (50) versetzt auf
der anderen Seite derselben angeordnet ist,
- einem dritten Anschlag (62) hinter dem dritten
Walzenspalt (58), wobei der dritte Anschlag be-
züglich der Ebene des dritten Walzenspalts (58)
versetzt auf einer Seite derselben und in einem
dritten Abstand von ihm angeordnet ist, der klei-
ner als der zweite Abstand ist, und
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- einem vierten Walzenpaar aus der vierten Wal-
ze (60) und einer sich gegenläufig zu dieser dre-
henden fünften Walze (68), das einen vierten
Walzenspalt (66) bildet, der bezüglich der Ebe-
ne des dritten Walzenspalts (58) versetzt auf der
anderen Seite derselben angeordnet ist,

wobei

- die vier Walzenpaare ein Falzwerk (20) bilden,
das als Modul (82; 82a) in einem Grundkörper
(12) aufgenommen ist, wobei ferner
- in einer Hälfte des Moduls (82; 82a) die zweite
Walze (30) vertikal über der vierten Walze (60)
angeordnet ist und in der anderen Hälfte des
Moduls (82; 82a) die erste Walze (28), die dritte
Walze (52) und die fünfte Walze (68) vertikal
übereinander angeordnet sind, und wobei
- das Modul (82; 82a) längs einer vertikalen, zwi-
schen den beiden Hälften des Moduls (82; 82a)
angeordneten Trennebene (T) teilbar ausge-
führt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hälften
des Moduls (82) durch Verschlussmittel aneinander
gehalten sind, die eine Schließstellung und eine Of-
fenstellung einnehmen können.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussmittel durch lösbare Rastmittel gebildet sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussmittel durch wenigstens einen federnd in die
Schließstellung vorgespannten Verschlusshaken
(102) gebildet sind, der an einer der Hälften des Mo-
duls (82) angebracht ist und in der Schließstellung
hinter einen Vorsprung (104) greift, der an der an-
deren Hälfte des Moduls (82) ausgebildet ist, wobei
der Verschlusshaken (102) von der Außenseite des
Moduls (82) aus in die Offenstellung betätigbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hälften
des Moduls (82) vollständig voneinander lösbar sind,
wenn die Verschlussmittel ihre Offenstellung ein-
nehmen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass nach einem Lösen
der beiden Hälften des Moduls (82) voneinander die
eine Hälfte des Moduls (82) im Grundkörper (12) ver-
bleibt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hälften

des Moduls (82) durch ein an einem vertikalen Ende
der Trennebene (T) angeordnetes Scharnier
schwenkbar miteinander verbunden sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hälften
des Moduls (82a) durch wenigstens einen Rahmen
(108) zusammengehalten sind, der auf eine Stirn-
seite des Moduls (82a) aufgeschoben ist und dessen
Umfang enganliegend umgibt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass je ein Rahmen
(108) an jeder Stirnseite des Moduls (82a) angeord-
net ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass im Grundkörper
(12) Führungen für das Modul (82; 82a) angeordnet
sind.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hälften
des Moduls (82; 82a) Führungsmittel zur gegensei-
tigen korrekten Positionierung aufweisen.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche al-
ler Walzen (28, 30, 52, 60, 68) rutschhemmend aus-
geführt ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Walze jedes
Walzenpaares federnd gelagert ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche
wenigstens einer Walze jedes Walzenpaares fe-
dernd nachgiebig ausgebildet ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass alle Walzen (28,
30, 52, 60, 68) durch stirnseitig angeordnete Zahn-
räder (38) treibend miteinander verbunden sind.

16. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Antriebsein-
heit zum Drehen der Walzen (28, 30, 52, 60, 68) mit
wenigstens einer Walze in treibendem Eingriff steht.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass das Modul (82;
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82a) austauschbar in dem Grundkörper (12) aufge-
nommen ist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
heit eine Handkurbel (70) ist.

19. Vorrichtung nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Handkurbel
(70) durch den Grundkörper (12) hindurch steckbar
mit dem Falzwerk (20) verbunden ist.

20. Vorrichtung nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(12) auf seiner linken und seiner rechten Seite je-
weils einen Steckplatz für die Handkurbel (70) auf-
weist.

21. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 17 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschläge
(46, 54, 62) in dem Grundkörper (12) ausgebildet
sind.

22. Vorrichtung nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschläge
(46, 54, 62) in verschiedene Positionen verstellbar
sind.

23. Vorrichtung nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschläge
(46, 54, 62) in den verschiedenen Positionen arre-
tierbar sind.

24. Vorrichtung nach Anspruch 23,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschläge
(46, 54, 62) zur gemeinsamen Verstellung miteinan-
der gekoppelt sind.

25. Vorrichtung nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Verstellung
der Anschläge (46, 54, 62) mittels eines Verstellan-
triebes erfolgt.

26. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 21 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass jedem Anschlag
(46, 54, 62) eine Papierführung (48, 56, 64) zuge-
ordnet ist.

27. Vorrichtung nach Anspruch 26,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand jeder
Papierführung (48, 56, 64) vom zugehörigen Wal-
zenpaar sich zusammen mit dem zugeordneten An-
schlag (46, 54, 62) verstellt.

28. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
jeder Walze (28, 30, 52, 60, 68) dem Maß der

schmalsten vorzunehmenden Faltung entspricht.

29. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Einlauf des
ersten Walzenpaares eine verstellbare seitliche Pa-
pierstreifenführung vorgelagert ist.
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